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Handlungs- dfonomifchen- hiftorifchen und litterariſchen 


. e SR nd 12) Wilson wit nahshne 
Söftes Stück. Donnerſtag den 1zten November, 1788. 


S Berlin. 
r. Majeftät haben eine eigne Com⸗ 
miſſion erwaͤhlet, die ſich mit der Aufhuͤl⸗ 
fe und Verbeſſerung der arbeitsloſen Sei⸗ 
denwuͤrker und Baumwollweber beſchaͤf⸗ 
tiget. x. 
Schreiben aus Leipzig. 

Was man Ihnen von unſrer letzten Mi⸗ 
chaelsmeſſe, wegen des nachtheiligen Einfluſ⸗ 
ſes des nordiſchen Krieges auf, uns gemeldet, 


iſt nur zum Theil wahr, und zwar ereignete 
es ſich nur in der erſten Woche, wo noch 
wenig Polen angekommen waren. In der 
Folge trafen viele polniſche Juden ein, daß 
die Meſſe von ihnen ungleich ſtaͤrker als 
ſonſt beſetzt war. Dieſe trieben alle Waa⸗ 
renartikel in die Hoͤhe, ſo daß ein jeder 
Verkaͤufer vergnuͤgt war. Ueberhaupt 
war dieſe Meſſe ſo zahlreich, als in lan⸗ 
ger Zeit keine geweſen jſſt. Von ausge⸗ 
brochenen Banquerotten iſt nichts . 

irca 


Circa 130000 Nthlr. Zahlungen von Ruß 
land blieben dieſe Meſſe zuruͤck, aber aus 
keiner andern Urſache, als daß die Ruſſen 
unmöglich zu einem fo hohen Cours, wie 
er jetzt ſtehet, remittiren konnten: ſie ver⸗ 
ſprachen aber, ſo bald der Cours ein wenig 
niedriger gehen wuͤrde, ſogleich zu remit⸗ 
tiren. Es giengen daher uͤber 200 bepackte 
Wagen nach Rußland ab. Rauchleder 
war wenig, faͤrbiges nicht haͤuſig und hoch 
im Preiſe. Nauchwerk war in Menge da, 
demohnerachtet giengen die Haſenhaare 
ſehr theuer weg und die meiſten nach 
Hamburg. 


—— 


Die Einbildungskraft. 
Eine Geſchichte. 


Reril, ein engliſcher Offieier, ward 
in einem Scharmuͤtzel verwundet, und nun 
nach Bruͤſſel gebracht. Hier lernte er bald 
die juͤngſte Tochter feines Wirths kennen, 
ein junges liebenswuͤrdiges Frauenzimmer, 
das eine Nonne war, das aber der Kriegs⸗ 
unruhen wegen ſich bey ihren Eltern 
aufhielt. * 

Reril verliebte ſich in dies junge 
Mädchen, 990 endlich bey dem Vater 
feierlich um ſie an: aber wie erſchrack er, 
als er erfuhr, daß ſeine geliebte Elpire 
Nonne ſey. — Er ward ſchwermuͤthig 
und endlich wahnſinnig. Eloire war 
wieder ins Kloſter zurück gekehrt. Neril 
bat um nichts, als ſie nur zu ſehen. End⸗ 
lich kam ſein theures Maͤdchen, aber ihr 
Anblick riß aufs neue ſeine Wunden auf. 

Elvire, von Lieb und Mitleiden durch⸗ 
drungen, ſah dieſen armen Leidenden kaum, 
als ihre Thraͤnen ſtromweiſe floffen, fie eilte 
auf ihr Zimmer, traurige Schwermuth 
bemeiſterte ſich ihrer, die Roſen ihrer 


Wangen verblichen, das Feuer ihrer Au⸗ 
gen verloſch, fie kraͤnkelte eine Weile und 
ſtarb dann wie eine verwelkte Blume. 

Neril lag ihrer ganzen Krankheit 
durch, vor ihrer Thuͤr, bis endlich ihr 
Aug im Tode brach. Endlich erhielt er das 
traurige Gluͤck. Nun bat er um nichts, 
als ihre Leiche zu ſehen. Er ſtellte ſich zu 
den Fuͤßen ihres Betts; ſah ſie einige Au⸗ 
genblicke ſtarr an, verließ dann das Zim⸗ 
mer, und ſprach von der Zeit an mit Nie⸗ 
manden mehr eine Silbe. 

Er glaubte nun immer ſeine Elvire 
zu ſehn, und redete oft mit ihr. Wenn er 
zu Tiſche gieng, ſetzte er ſtets einen Stuhl 
und Teller auch für fie hin, er legte ihr 
Eſſen vor, trank ihre Geſundheit und 
wenn er vom Zimmer gieng, nahm er 
von ihr Abſchied. Sein Oheim der dieſe 
traurige Veraͤnderung ſeines Reffen erfuhr, 
holte ihn endlich nach England ab, aber 
auch dort im Hauſe ſeiner Eltern ward es 
nicht beſſer mit ihm. Sein Oheim lernte 
von ungefaͤhr ein junges Frauenzimmer 
kennen, die mit Elviren viel Aehnlich⸗ 
keit hatte. Er beredete ſie; ſich in eine 
Nonne zu verkleiden, und fuͤhrte ſie ſo in 
Nerils Zimmer, als er eben zu Tiſche 
ſaß. Das junge Frauenzimmer ſetzte ſich 
auf den gegenuͤberſtehenden Stuhl; kaum 
erblickte ſie der ungluͤckliche Juͤngling, als 
er ausrief: „Es ſind zwey!“ den Stuhl 
umdrehte und ſtarb. 


Auf die neumodiſchen Federbuͤſche 
der Damen. 


Laßt immerhin den Federbuſch 
Am Kopf der Damen wehn! 
Es iſt ſchon recht; ſie laſſen uns 
Ihr treues Bildniß ſehn. AN 
a 


Das Frauenzimer malt ſich ſelbſt Die Standesfrau des In eas iſt 
Die dieſem leichten Tand Auf Federn auch erpicht. 
Die Feder fliegt und iſt ein Bild Allein dort ſind die Weiber wild 
Von Damen Unbeſtand. 5 Das ſind die unſern nicht. 


Hier ſieht man, wenn ein Maͤdchen Ziert hier der Mann ſein treues Weib 
chwoͤrt Mit Federbuͤſchen — gut. 
Was ihre Eyde ſind! Aus Dankbarkeit ſchmuͤckt ſie den Mann 
Trau Damen, trau den Federn nicht Mit einem Federhuth. 
Denn beyde treibt der Wind. 


Fordon, vom zten bis zum loten nach Elbing. 

Czarneski, 1 Gefäß Weizen. Kozlowski, 2 dito. Stabholz. Karpinski, 1 dito. 
Weizen und Gruͤtze. Jonas Hirſch, 3 Tr. eichne Bohlen, Stabholz. Wloskiewicz, 
1 Gefäß Weizen und Roggen. Macewski, 3 Tr. eichne Bohlen, Pottaſche, Tar⸗ 
gauski, 1 Gefaͤß Weizen und Roggen. Lanastowicz, 1 dito, dito. dito. Gaiewski, 
1 dito. dito. Ziolkowski, 1 dito. dito. Roggen. 
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wechſel⸗Cours. Königsberg, den 6. Rover. 1788. 


Amfterdam n Tage 1 L. vi. 308 1½ gr. 


— s 307 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 138 ı/2 gr. 


138 gr. 
Rändige holindiſche Dufaten Itg + 
Unraͤndige dito 


4 151 
4 13 
— — — —-—-— 
Elbingſche Speicher -Getreide-Preiſe bey La 
Wien weile Poln. — 130 Pfd. Bes 157 Fl. 
. dito, hochbunte dito. — 128 300 — 290 
dito. bunte Thornſche — 1326 
dito. Werder und Hoͤch ſche — 
dito. brandſpitzige — — 
Roggen reine Poln. — 
dito. Werder und doch ſc. 120 
105 


s 
DES 93 ge. 
Alberts⸗Thaler raͤndig s 
5 


dito alte 


— — 


Gerſt friſche — 
dito. alte — 


Saen 

ebſen weiſſe friſche 
dito. graue alte 
Malz — 


erntete. 


Ein Capital von Tooo Rthlr. iſt auf die erfte Hypothek eines ſichern Hauſes hie⸗ 
ſelbſt zu 5 Procent jährlicher Intreſſen ſogleich auszuthun. Diejenigen, welche dieſes 
Capital beduͤrfen, koͤnnen ſich bey mir mit ihren Documenten melden, und weitern 
Beſcheides gewaͤrtigen. Elbing, den ııten Nov. 1788. f 

Leuchert, Juſtiz-Commiſſarius. 


Kuͤnftigen Dienſtag den rgten November a. c. um ro Uhr des Morgens ſoll der 
geſammte Mobiliar Nachlaß des Tiſchlergeſellen Chriſtoph Hinz in der Behauſung des 
Miterben Tiſchlermeiſter Johann Gottfried Hintz öffentlich verkauft werden. Elbing 
den zıten Oktober 1788. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der Kaufmann Kühne & Comp. in Altſchottland bey Danzig, haͤlt eine Nieder⸗ 
lage der neueſten und couranteſten Seidenwaaren, naͤmlich: Etoffen, Grosdetours, 
Atlaſſen, Taffetas, brodirte Dameskleider, Weſten, Struͤmpfe, Handſchuhen, Tuͤcher, 
Schuhblaͤtter, Baͤnder⸗ Garnituren, ſeiden Hoſenzeug, Sammite; desgleichen, Mouſ⸗ 
ſeline, Neſſeltuͤcher, brodirte Manſchetten, halbſeidene Zeuger, Floretbaͤnder, Hand⸗ 
chuhe und Strümpfe; Dito, Blumen, Eventaillen, Carcaſſen, lederne Handſchuhe, 
Schwanboys, feine ſchwarze Serge de Bery, Everlaſtins, Krepflor, Holl. Lein. und 
mehrere Artikel. Verſichert einen jeden gute Bedienung und die billigſten Preiſe. 
Logiren in der Spieringsſtraſſe bey Herrn Dransfeldt. N 


Kuͤnftigen Mittwoch den ıgten Nov. c. Nachmittags um 2 Uhr werden in mei⸗ 

nem Haufe ohnweit der Marien⸗Kirche 1 ſilberne Coffee: und 1 Schmandkanne, 4 

Leuchter, 1 Spielkanne, 1 Zuckerdoſe, 3 Preſentir⸗Teller, 2 Lichtſcheeren und 1 eiſer⸗ 

ner Kaſten durch oͤffentliche Auction gegen baare Bezahlung verkaufet werden.“ f 
f b Samuel Teſchner, Juſtitz-Commiſſarius. 


Der Kaufmann Carl Heinrich Helbig, wohnhaft am Markt in dem Hauſe 
des Kaufmann Herrn Cabrit hat die Ehre einem geehrten Publiko ergebenſt bekannt 
zu machen, wie er ſich zu dieſem Martini Markt wieder mit ganz neuen Galanterien, 
als aus Seiden, Wollen, Baumwollen und andern Waaren beſtens aſſortiret; bittet 
dahero ergebenſt ein ſowohl auswaͤrtiges als einheimiſches Publikum um geneigten 
Zuſpruch und verſpricht die beſte und billigſte Bedienung. f 


Es ſtehet ein zſitziger mit Trieb ausgeſ. chlagener Wagen zum Verkauf bey B urchard. 


Die Handlung von Angely & Rückert von Berlin hat die Ehre zu dieſen 
Herbſtmarkt ſich mit einem vollſtaͤndigen neu ſortirten Waarenlager beſtens zu empfeh⸗ 
fen, und haben wie gewöhnlich ihr Waarenlager in der Spieringsſtraſſe in der Behau⸗ 


N 


fung der Frau Buͤrgermeiſterin Willmfon, 


Dieſe Elb in giſche Anzeigen und Montags und Donnerſtags in der hisfigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


* 


